
MilSbMr knjeign uns Isgeblatl
mil Whler vom schmarjwglö / lkrste Tsgesjeilung 6es lllberamts jlleuenbmg

Erscheint Werktags
Amtsblatt für Kilbbad

mit amtlicher ftemöenlifle Telephon jllr. 4t

VMnMgungsblgl! 6er König ! , ssorstämker Wilöbaöi Weiflern ett.
Restellgebiihrin der Stadt oiertellährl . M . ) gs . maimilich ss pfg . r Anzeigen nur S pfg . , von auswärts 10 pfg . , die tleinspaltige .!6et alten württembergischen Postanstalten und stostboten im » rts - r öarwondzeile oder deren Kaum , steklamen LS pfg . die pettheile. !
und Nachbarortsoerdehr vierteljährlich M l. ^s , nuherhalb des- ; Sei Wiederholungen entsprechender stabatt. öröhere Aufträge nach i/ , / / , selben W- 1 es hiezu Bestellgeld 20 pfg . , //// ; / Übereinkunft. relegrämm - Aüreffe : freier Schwarzwälder, r i

' ' '
Ur. 164 Freitag , den 14 . Juli 1916 . 33 . Iahrg

Siegesglaube.
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns ge¬

schrieben :
Seit den Tagen des Kriegsbegiuns, da Feinde von

allen Seiten gegen uns erstanden , Millionenheere heran¬
schwollen aus allen vier Himmelsrichtungen — seitdem
haben die zwei langen Kinegsjahre keine so Heist er¬
regenden Tage mehr gebracht als die, in denen wir stehen.
Tie „ Einheit der Front " — unsere Feinde hatten sie
seit langem eifervoll vorbereitet und zu gegenseitiger
Aufrichtung in prahlerischen Ergüssen angekündigt . Im¬
mer wieder haben unsere unerwarteten Angriffe diesen
kühn gedachten Plan in der Entwicklung gestört, seine
Stoßkraft zersplittert . Aber nun ist endlich doch etwas
zustande gekommen, das wenigstens einen Teil der Ab¬
sichten unserer Feinde verwirklicht . Alle ihre Kräfte
suchen die Gegner zusammenzuraffeu zu gleichzeitigem
Anprall . Den Sieg , der ihnen auf allen Kriegsschau¬
plätzen versagt war — ein gemeinsamer Ansturm gegendie Schutzmauer aus unserm edelsten Blut soll ihn
erzwingen . Tie Eisenmassen, welche die halbe Welt
ihnen zurichtete, schleudern sie tagelang wider unsere
Tapfern, um ihre Willenskraft zu zerreiben , und ren¬
nen dann in dichten Massen an, Weiße, Gelbe, Braune
und Schwarze .

Nie hat die Welt so Ungeheures erlebt . Nie haben
Heere getrotzt, wie die unseren trotzen.

Mit dem Feldzug der Waffen verbinden unsere
Feinde den Huugerkrieg und den Lügenfeldzug . Beides
zielt nach Kopf und Herzen der Heimat. Den Huuger -
seldzug werden sie verlieren. Das mühselige und dor¬
nenvolle Werk der planmäßigen Verwaltung und gerech¬
ten Verteilung unserer Lebensmittel ist der Vollendung
nahe . Und auf den Fluren der Heimat reift verheißungs¬
volle Ernte.

Dem Lügenseldzug unserer Feinde haben wir selber
den Weg zum Ohr und Herzen unseres Volkes gebahnt .
Vom ersten Tage des Krieges haben wir, als einzige
von allen kämpfenden Nationen, die Heeresberichte un¬
serer sämtlichen Gegner ohne jede Kürzung veröffent¬
licht . Tenn grenzenlos ist unser Vertrauen in die
Standhaftigkeit der Taheimgebliebenen . Aber unsere
Feinde haben sich dieses Vertrauen zu Nutze gemacht.
Mehrmals am Tage funken sie ihre Heeresberichte in

die Welt hinaus, ja die Engländer versenden seit Be¬
ginn ihrer Offensive sogar alle zwei Stunden eine De-
pesche. Jede einzelne dieser Veröffentlichungen hat ei¬
nen Umfang , doppelt und dreifach größer als unser
einmaliger Tagesbericht . Und alle sind sie in einem
Stil geschrieben , der nichts mit militärischer Knappheitund Schlichtheit gemein hat. Das ist nicht mehr dir
Sprache des Soldaten, das sind phantastische Sieges¬
hymnen , und ihr Schwelgen in Namen eroberter Dör¬
fer und Wälder, erstürmter Stellungen , in Zahlen er¬
beuteter Geschütze und abgeschleppter Zehntansende von
Gefangenen treibt mit der Wahrheit Spott .

Warum das alles ? Nur um die ermattende Sie¬
geszuversicht der chgenen Heere und Völker, das wan¬
kende Vertrauen der Bundesgenossen wieder anfzurich-
ten ? Nur um das scharf beobachtende Auge der Neu¬
tralen zu blenden ? Nein : diese Sündflut von Telegram¬
men soll durch die Kanüle, die wir selber den Feinden
geöffnet haben, gegen das Herz des deutschen Volkes
anprallen, soll unsere Standhaftigkeit nntermühlen und
hinwegfchwemmen!

Aber auch dies schändliche Spiel wird nicht gelin¬
gen. Wie unsere herrlichen Kämpfer draußen an der
Front sich vielfacher Uebermacht siegreich erwehren , sowird das deutsche Volk dem anbrandenden Schwall der
feindlichen Rcklametelegramme eine Stirn des Trotzesund des Hohns entgegensetzen. Es wird sich erinnern,daß die deutschen Heeresberichte ihm und der Welt zu¬weilen nicht alles sagen durften , daß sie aber nie ein
Wort gesprochen haben, das nicht der strengsten Prü¬
fung der Wahrheit standgchalten hätte . In stolzemVertrauen aus die knappe und herbe, doch unbedingt zu¬
verlässige Aufklärung , die es von der eigenen Heeres¬
leitung erhält, wird Deutschland dies Massenaufgebotder feindlichen Meldungen als das anerkennen , was es
ist : als den boshaft ausgeklügelten Versuch , ihm die
Ruhe , Besonnenheit und Zuversicht zu rauben , die der
Soldat im Rücken fühlen muß , wenn er zum Schutze
der Heimat freudig sein Alles eiusetzeu soll . Sv wer¬
den die Lügenlegionen des Feindes zerschellen an dem
erzenen Wall unseres Glaubens. Unsere Krieger trotzen
Eisen und dein Feuer — die Heimat wird sich «auch
durch den Ozean bedruckten Papiers nicht erschüttern
lassen . Volk und Heer sind eins im Siegerlvillen und^ iegesglauben .
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Westlicher Kriegsschauplatz .
Südlich der Somme gelang es den Engländern sich in

Contalmaison festzusetzen. Das Artilleriefeuer wird mit großer
Heftigkeit fortgesetzt.

Südlich der Somme haben auch gestern die Franzosen
mit ihren Angriffen die mehrmals beiderseits von Barleux ,
sowie bei und westlich Estrees, angesetzt wurden , keinen Er¬
folg gehabt. Sie mußten schon in unserem wirkungsvollen
Sperrfeuer unter schwersten Blutopfer umkehren .

Oestlich der Maas war der ArUlleriekampf noch lebhaft.
Die Gefangenenzahl erhöht sich um 17 Offiziere, 243 Mann,
auf 56 Offiziere . 2349 Matt « .

Bei Frelinghien , am Kanal von La Vassee , an der Höhe
La Bille Morte , östlich von Vadonviller und bei Hirzbach ge¬
langen deutsche Patrouilleuuntcrnehmungen .

Südlich von Soisson wurde ein französischer Doppeldecker
in unseren Linien zur Landung gezwungen .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Bei der Armee des Generals Grafen von Vothmer wur¬

den durch umfassenden Gegenstoß deutscher Truppen bei
unh um Alesza (nordwestlich von Luczaocz) eingedrungene
Russen zurückgeworfen und dabei 400 Gefangene gemacht . H

Valkankriegsschauplatz .
Keine wesentlichen Ereignisse .

Oberste Heeresleitung .

Der Weltkrieg .
Während im Osten scheinbar eine Atempause in

-den Kämpfen eingetreten ist — nur in der Gê en ^
^on Olesza bei der Armee des Grafen Bothmer werden
Kämpfe gemeldet — geht der Sturmangriff der eng-

Pulver uncl 6olck.
Von Levin Schücking

Nachdruck verboten .

Zch stand meiner Sinne nicht mehr mächtig. Tie
Gedanken wirbelten mir durch den Kopf ; ich wußte nicht
recht, was geschehen und was die ganze Szene bedeute ;
ich fühlte mich selbst nur den Tränen nahe .

So ging ich hinab , in meine Zimmer, mit einer
Art von. Wut die Tränen , die in mir aufstiegen, nie-
derkämpsend. Die Wut richtete sich gegen mich, den
Soldaten, der den Kopf oben behalten und kaltblütig
bleiben muß, wenn er inmitten von Tod und Verderben
steht und tausendfaches Elend rings um sich her siehd.

Ich ließ mich übermaunen und niederbeugen
durch den Anblick von Herzeleid, das ich über die Fran¬
zösin, die doch obendrein noch eiaentlich eine Deutsche
war und es schmählich verlcugnete , gebracht ! Was war
es denn, um was es sich handelte ? Ich hatte ihr einen
Haufen von dummem , ekelhaftem Geld nehmen müs¬
sen — und wollte ihn ihr ja noch obendrein ersetzen .
Konnte sie den Ersatz nicht von mir annehmen ? Wa¬
rum nicht ? Und wenn nicht, was tat 's, was ging
unsere Seelen der Mammon an ? War es nicht arg
genug, daß dieser verborgene Hausen Geld uno zu ei¬
nem Spiele wechselseitiger Ueberlistuug gezwungen ? Und
wenn ich dabei auch gesiegt , wenn ich ihn ihr genom¬
men , hatte sie nicht seinetwillen die Komödie von Eolo -
mier mit mir gespielt, hatte sie nicht mich imt dem
Schlaftrunk des Abbes unschädlich machen, wollen , dessen
Wirkungen ich an Friedrich hatte wahrnehmen können ?
Aatte ich nicht tagelang um dieses dummen Mammons
willen schon den Stachel und die Pein des bösesten Arg¬
wohns in mir wühlen gefühlt ? War es nicht elend,
klein und engherzig , solch einen Verlust als etwas zu
betrachten, was uns auf ewig auseinanderriß? Was

kann solch ein erbärmliches , äußeres Ereignis dem Her
zerr , der Menschenseele anhaben , und wenn sie das nich
einsah, nicht fühlte , wenn sie nicht verzeihen und nich
begreifen konnte, daß ich ohne Schuld war, wenn sie sicl
nicht sagte, wie schwer ich selber unter dem litt , was ick
aus Pflichtgefühl hatte tun müssen — dann , nun dam
mußte ich auch auf sie verzichten können !

Es war eine Begründung wie alle , welche sich Ver¬
liebte machen . Sehr logisch, sehr schlagend und vor
zweifelloser Richtigkeit in seiner Schlußfolgerung! Um
doch zieht man nicht einen Tropfen Trost daraus, uud in
all seiner Logik liegt kein Atom von Beruhigung! —

Ich zerriß den jetzt unnützen Brief, den ich an mei¬
nen Verwalter geschrieben , und warf mich auf den Divan,
um nachzudenkeu, was ich beginnen , ob ich noch bleiben
oder mich von diesem Posten hier unter dem Vorwand
meiner Verwundung zurückberufen lassen solle. Gewiß,das letztere war das beste, das einzige, was ich tun
konnte ! Der Arzt kam nach einer Weile und nahm niir
beinahe den Vorwand, indem er mir versicherte, daß
ich , wenn ich nur noch zwei Tage lang fortfahre , meinen
Arm in der Schlinge zu tragen und ihn ruhig zu halten ,
wegen der Wunde weiter keine Sorge zu haben brauche.
Eigentlich war es mir angenehm , daß er mir den Vor¬
wand abschnitt — im tiefsten Grunde meines Herzens
zog ich doch vor — zu bleiben ! Das Menschenherz ist
ein widerspruchsvolles Ding ! —

Es war eigentlich ein gesprächiger und gescheiter
Mann , der kleine Doktor aus Noroy ; wenn er das erste
Mal, iw er gekommen, ziemlich schweigsam seines Amtes
bei mir geivaltet, so war er heute schon vertrauter und
zu Mitteilungen aufgelegter . Er begann vom Kriege zu
reden, von den philosophischen Deutschen , die so un¬
philosophisch lieber nicht nachgäben, als sich mit einem so
edlen Volle , wie die T-ranroien. icklaaen zu wollen . Von

der seltsamen Marotte Bismarck 's , der ans dem leben¬
digen Fleische Frankreichs ein Stück Herausschneiden kön¬
ne , just wie der abscheuliche Jude von Venedig .

„Weshalb, " rief der kleine Doktor aus, „haben die
Deutschen nicht Frieden gemacht nach der Schlacht bei
Sedan , nachdem sie den Kaiser, der ihnen den Krieg er¬
klärt , gefangen und uns davon befreit haben ? Wir wä¬
ren dann durch die Dankbarkeit für immer an sie ge¬
fesselt und Hand in Hand wären wir zwei große Völker
auf der Bahn zu den gemeinsamen Zielen der Mensch¬
heit weiter geschritten !"

Ich war nicht sehr aufgelegt , auf eine Debatte dar¬
über einzugehen , aber ich konnte mich nicht enthallcn ,
lebhaft zu antworten :

„Freilich , Doktor , dann wäre Deutschland in sei¬
ner alten bescheidenen Rolle geblieben, die es dahin ge¬
bracht hat, daß es überall die Sympathien gegen sich
hat ; daß Engländer, Russen, Belgier und all die Völ¬
ker auf uns herabsehen, uns den Sieg mißgönnen uud
uusereu Ruhm benagen . Deutschland, müssen Sie wis¬
sen . ist endlich durch Erfahrungen ein wenig klüger ge¬
worden . Es hat Frankreich schon einmal von einem
Kaiser befreit und es dann unverletzt gelassen uud keinen
Zollbreit von seinen früheren Grenzen verlangt, nicht
einmal Straßburg , diesen Knotenpunkt deutschen Le¬
bens ! Wie dankbar Frankreich dafür war, haben wir
im Laufe der Jahre zu empfinden bekommen . Es hat
fortwährend unseren Rhein verlangt und uns mit Krieg
bedroht und mehr als einmal gezwungen, uns kriegs¬
bereit zu machen , und jetzt hat es uns plötzlich die Kriegs¬
fackel in 's Gesicht geschleudert . Nennen Sie das Dank¬
barkeit ?"

„Frankreich von heute ist nicht mehr das von 1814
und 1840 !" warf der Doktor ein .



TtsMfranzöffsHen Verbündeten !?' im Westen weiter . Die
Engländer richteten am Mittwoch ihre Angriffe haupt¬
sächlich gegen Contalmaison und den Wald von Mametz ,
also nordwestlich und westlich von Albert . Sie rann¬
ten wieder in dichten Massen an und es gelang ihnen
auch , Contalmaison zu besetzen . Einen Geländegewinn
haben die Engländer also zu verzeichnen , aber einen
Gewinn , der sich weder taktisch noch strategisch irgend¬
wie verwerten läßt und der vor allem in gar kei¬
nem Verhältnis steht zu den ungeheuren Menschen¬
opfern , die darauf verwandt wurden .

Die französischen Angriffe südlich der Somme bei
Barleux und bei sowie westlich von Estrses sind auch
gestern wieder alle gescheitert . Dieser deutschen Fest¬
stellung der französischen Mißerfolge entsprechen die
neuesten französischen amtlichen Meldungen , die beider¬
seits der Somme „ Ruhe " melden ! — Die Kämpfe im
Norden von Verdun nehmen ihren ungestörten ^Fort¬
gang , der Erfolg von vorgestern wurde auf

' 2349 Mann
und 56 Offiziere erweitert . Bezeichnend ist, daß die
Franzosen im amtlichen Bericht diesmal auf ihr Zu -
rückweichcn vorbereiten , während der deutsche Bericht
noch keine Einzelheiten über die Unternehmungen gegen
das Fort Souville und das Werk La Laufoe ent -

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht .

WTB Paris , 13 . Juli . Amllicher Bericht von gestern
mittag : An beiden Usern der Somme verlies die Nacht
ruhig . Zwischen Soissons und Reims machten die Fran¬
zosen bei ihren Unternehmungen in Richtung aus Eernay einige
Gefangene . In der Champagne glückten mehrere Hand¬
streiche gegen deutsche Schiitzengräben zwischen Maijon de
Champagne und Calvaire nördlich Bille für Tourbe . Am
linken Ufer der Maas scheiterten zwei deutsche Angriffe
gegen französische Gräben beim Toten Mann völlig im
Feuer . Am rechten Ufer gewann ein französischer Gegen¬
angriff heute nacht einen Teil des von den Deutschen gesternim Finnin - Wäldchen gewonnenen Geländes wieder . Die
Franzosen machten 80 Gefangene , darunter einen Offizier .
In Lothringen im Abschnitt von Reilion vertrieben die
Franzosei ' die Deutschen aus einigen Gräbenstücken , in denen
sie Fuß gefaßt hatten .

Abends : Von der Front an der Somme ist nichts
zu melden . Im Laufe des Tages war am linken Ufer der
Maas der Ariilleriekampf im Abschnitt Tote r Mann ziem¬
lich heftig . Auf dem rechten Ufer haben die Deutschen heute
früh in Richtung auf Fort Souville einen starken Vor¬
stoß gemacht . Gegen 10 Uhr ist nach gewaltiger Ar¬
tillerievorbereitung ein starker Angriff von sechs
Regimentern aus dem Dorfe Fleury und vom Gehölz von
Vaux und Lhapitre umgebrochen . Trotz heftiger Masjenstür -
me aus einer verhältnismäßig engen Front gelang es dem Feind
nur um den Preis gewaltiger Verluste , an den Zugängen zur
Kapelle Saint Fine und am Kreuzespunkt der Stra¬
ßen von Fleury und Vcux ein wenig Boden zu gewinnen . Die
Beschießung geht in der ganzen Gegend Souviilc - Lhenois und
Laufee sehr heftig weiter . In Lothringen wurde ein An -
grisfsverjuch des Feindes östlich von Badonviller abgewiesen .

Der englische Tagesbericht .
WTB . London , 13 - Juli . Amtlicher Belicht : Heftige ört¬

liche Gcfechtstätigkeit an verschiedenen Teilen der Front . Im
Gehölz von Mametz gewannen wir das ganze in der letz¬ten Nacht verlorene Terrain zurück und halten das ganzeGehölz . Wir machten auch einen Fortschritt im Wälhchen vonTrones . Die große Anzahl toter Deutscher in dem Kampf¬gebiet zeigt , wie teuer ihnen der Angriff zu stehen gekommen
ist . In der letzten Nacht brachen zwei starke deutsche Angriffe
egen Contalmaison unter unserem Feuer vollständig zu-
ammen .

WTB . London , 13 . Juli . Amtlicher Bericht des Generals
Haig : Seit Beginn der Schlacht hat der Feind bedeutende Ver¬
stärkungen empfangen . Während des gestrigen Tages und der
letztem Nacht wurden Angriffe gegen verschiedene Punkte un¬
serer neuen Stellungen unternommen . Außer im Wäldchen von
Mametz und im Wäldchen von Trones , in denen die
Deutschen einiges Gelände zurückgewannen , wurden alle An¬
griffe mit Verlusten für den Feind zurückgewiesen . Zwischenden Hauptschlachtseldcrn und der See waren wir damit beschäf¬tigt , die feindlichen Stellungen zu beschießen und Uebersälle
aus dis Frontlinien zu unternehmen . Ber diesen Ucberfällenwurden mehrere starkbesetzte Unterstände erfolgreich mit Bom¬ben beworfen , viele Deutsche getötet und verwundet und einigeGefangene gemacht .

Blenderung des Planes der Somme -Offensive .
Bern , 13 . Juli . Ter „Temps " kündigt bereits

an , daß das französische Oberkommando genötigt seinwird , den Plan der Somme -Offensive zu ändern . Das
Blatt sagt , man müßte verstehen , daß ein Offensivplan
keine starke unveränderte Gestalt haben könne . Unsere
Operationen sind aber begonnen , und zwar gut begonnen .
Weiterer Rückzug der Franzosen bei Verdun .

Basel , 13 . Juli . Tie Pariser Zeitungen bereiten
auf eine weitere Zurücknahme der französischen Linien
in der Gegend von Fleury , „ Kalte Erde " und des Fu -
minwäldchrns vor ) da infolge des seit mehreren Tagen
ununterbrochen andauernden deutschen Trommel¬
feuers die französischen Schützengräben fast vollständig
zusammeugeschossen wurden .
Dank der Akademie an die Truppen vor Verdun .

Genf , 13 . Juli . Tie Akademie Francaise hat
einstimmig den Beschluß gefaßt , der vor Verdun kämp¬
fenden Armee eine Adresse zu übersenden , in der die Aka¬
demie den tapferen Truppen ihre tiefe Bewunderung
und Dankbarkeit ausspricht .

Rumänische Pressestimmen zur Offensive .
Bukarest , 13 . Juli . „Jnd . pcn a -we" schreibt über

die Ostens ve au , ack . n Fronten u . a . : Im Westen und
Osten hämmern die Äerbandsmächte ans die feind¬
lichen Fronteil , ohne sie bisher zu durchbrechen . Tie
deutsch -österreichische Front wurde bisher an Stellen , wo
sie gerade war , ein wenig eingebogen . Die Bresche ist
aber vorläufig nicht offen . Wenn man den Feind durch
eine große Bresche niedcruurst , ist dies der Anfang vom '
Ende . — „ Steagul " schreibt : Tie Tatsache , daß sich
die Engländer zu einem so schweren , langen Kampfe
entschlossen haben , beweist , daß die größte Seemacht
die Mittelmächte nur zu Lande schlagen kann . Die
ersten Kämpfe beweisen , daß die Deutschen mit Er¬

folg dem stärksten Truck widerstehen können . Sie zeihen ,
aber auch, daß die Deutschen nur mit nahezu mchl
zu verwirklichenden Opfern aus den eroberten Gebieten
vertrieben werden können , io saß ein Mißerfolg des !

Verbandes einen großen Erfolg für Deutschland be¬
deutet .

Die riesigen englischen Verluste .
Köln , 13 . Juli . Ein Kriegsberichterstatter schreibt:

Tie englischen Gefangenen stehen unter dem „ furcht¬
baren " Eindrücke der

"
Todesopfer , die sie in den bishe¬

rigen Kümpfen gebracht haben . Eine Kompagnie , welche
nördlich des Ancrebaches angegriffen hat , verlor schon
vor dem eigentlichen Sturm durch das deutsche Artil¬
leriefeuer fast 50 Prozent ihres Bestandes . Als sie
zum Sturme antrat , waren noch 90 Mann übrig .
Nach dein Sturme zählte sie noch ein Paar Mann ,
die in deutsche Gefangenschaft geraten waren . Dabei
handelte es sich hier um richtige Engländer , die nach
englischer Gewohnheit sorgfältig geschont werden , nicht
um weiße oder farbige Hilfsvölker . Engländer , welche
der Hölle von Gallipoli entronnen waren , sagen aus ,
das dortige Vernichtungsfeuer sei noch ein Kinderspiel
gewesen gegen das , was sie bei den Stürmen an der
Somme erlebt haben .

Die Lage im Osten.
WTB . Okcken , 13 . Juli . Amtlich wird verlantbart

vom 13 . Juli 1916 :
Russischer Kriegsschauplatz : In der Bu¬

kowina und südlich des Dnjestrs bei unveränderter
Lage keine besonderen Ereignisse . Westlich und nord¬
westlich von Buczacz trieb der Feind erneuert starke Kräfte
zum Angriff gegen die vom General Grafen Both -
mer befehligten Verbündeten Truppen vor . Während
ein Teil seiner Sturmkolonnen bereits vor unseren Hin¬
dernissen zusammenbrach , gelang es einer anderen , in
ein schmales Stück unserer Stellungen einzudringen , doch
warf auch hi : ungesäumt einsetzender Gegenan¬
griff deutscher > ,

'
tecreichisch-ungarischer Reserven die

Russen wieder l i ms , so daß alle Angriffe des Geg¬
ners völlig gef .heitert sind . Zahlreiche russische Ge¬
fangene . Am Stochod schlugen unsere Truppen bei¬
derseits der von Sarny nalch Köwel führenden Bahn
einen Angriff ab . Sonst nichts von Belang . — Ter
russische Generalstabsbericht vom 11 . Juli versteigt sich
zu der Behauptung , daß die Streitmacht des Gene¬
rals Brussilow seit dem Beginn der russischen Offen¬
sive 266 000 Gefangene eingebracht habe . Obgleich die
Unzuverlässigkeit der russischen Berichterstattung längst
zur Genüge bekannt ist, sei doch nochmals darauf ver¬
wiesen , daß die von den Russen angegebene Gefange -
nenzah ! nahe an die Gesamtstärke jener Truppen un¬
serer Nocdostfront hcranreicht , die in den vergangenen
fünf Wochen in ernsthaftem Kampfe gestanden waren .

Der russische Tagesbericht .
WTB . Petersburg , 13 . Juli . Amtlicher russischer Berichtvon gesieru abend : Westfront : Unsere Artillerie zerstreute

die Deutschen , die ihre Artillerie gegen das Werk Uexküllin Stellung zu bringen versuchten . 2m Abschnitt der Meierei
^ schcrkasty (

'
ch südlich K ^ewo griffen die Deutschen , von ihrem

Arlillericseuer kräftig m .t r , i-. tz. , an . sie wurden jedoch durchunicre Gegenangriffe zurückgeiviesen . Am Stochod Artii -
lrrievinnpje . 2 » der Gegend des Do .

',es K sceioka versuchte der
Feind an den Stochod heranznkommcn . Er wurde jedoch
durch unser Feuer . dg . . . ; .m . — Kaukasus : Westlich Er -
zerum h . dcn unsere Truppe » , nachdem sie die Türken zu-
ri '

ickgctricdeii hatten , die Stadt Mamachatum im Sturm
genommen . Der F j . - e , - iiy . cnd seines Rückzugs die
Stadt an Wir ergriffe » Maßnahmen , um den Brand zu
loschen .

T er Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 13 . Juli . Amtlich

' wird veclautbacl
vom 13 . Juli 1916 :

Italienischer Kriegsschauplatz : An der
Front zwischen Brenta und Etsch war die Gefechts -
tätigkeir gestern wieder lebhafter . Aus dem Pasubiowurde ein Nachtangriff der Italiener abgewiesen . Im
Posinatale unter andauerndem starkem Geschützfeuer
wiederholte Vorstöße zahlreicher Patrouillen . Bei die¬
sen Gefechten wurde 1 Offizier und 103 Mann gefangen
genommen . Nach äußerst heftiger Artillerievorbereitung
griffen gestern nachmittag starke feindliche Kräfte un¬
sere Stellungen im Raume M onteRasta — M onte
Jnterrotto nochmals an . Wie in den Vortagen
scheiterten auch diesmal alle Angriffe unter den schwer¬
sten Verlusten der Italiener . 2lnch weiter nördlich wa¬
ren alle Versuche des Gegners , in unsere Stellungen
einzudAngen , vollkommen fruchtlos .

Südöstlicher Kriegsschauplatz : Unver¬
ändert .

Die italienischen Offiziersverluste .
Wien , 12 . Juli . .Ans dem Kriegspressequartier

wird gemeldet : Die Ossiziersverluste der Italiener er¬
höhten sich nach einer verläßlichen Statistik bis zum 2.7 . 1916 auf 6 Generale , 77 Oberste und Oberstleutnants ,125 Majore , 660 Kapitäne , 5L6 Oberleutnants , 2121
Leutnants .

Neues vom Tage .
Die augezweiselteu deutschen Verlustlisten .
Berlin , 13 . Juli . Ter Nieuwe Rocterdamsche Cou -

ran . brachte eine Notiz , daß die preußischen Verluste
vielleicht aus militärischen Gründen , in den amtlichen
Angaben nicht mehr vollzählig gemeldet würden . Diese
Angc .N ist unzutreffend . Die Verlustlisten werden nachwie vor genau nach den eingehenden Trnppenmeldungen
veröffentlicht . Irgend eine Veryeunttchung unserer Ver¬

luste hat niemals stattgefunden . Selbst Verluste aus dem'Jahre 1914 , die nachträglich bekannt geworden sind ,
haben jetzt noch in den Verlustlisten unter „ Nachtrag "
Aufnahme gefunden . Schon der Umstand , daß auch die
Veröffentlichung aller Vermißten stattfindet , deren Zahl ,wie aus den Verlustlisten zu ersehen , bei einzelnen Trup¬
penteilen nicht gering war , läßt einwandfrei erkennen ,
daß von einer Verheimlichung keine Rede sein kann .
Des Reichskanzlers Kriegsziel vor vem englischen

Unterhaus .
Rotterdam , 13 . Juli . Zm englischen Unterhause

erklärte Lord ' Cecil auf eine Anfrage , es fei - er Re¬
gierung nicht bekannt , ob der deutsche Reichskanzler
die Auffassung seiner Regierung vertrete , wenn er sage,er sei jeder Ännektion abgeneigt . Tie deutsche Regie¬
rung müsse sich bequemen , ihre Absichten selbst bekannt
zu geben , falls sie dies wünsche . Tie britische Regierung
besitze kein Mittel , sich hierüber Informationen zu ver¬
schaffen . ' '

Gegenwärtig keine Friedensmöglichkeit .
Gens , 13 . Juli . Einer römischen Trahtung des

„ Journal de Eeueve " zufolge erachtet der Past im Ein¬
vernehmen mit der Schweiz jegliche Friedensvermittlung
im gegenwärtigen Augenblick als schädlich.

Schweden zn den russischen und englischen
Uedergriffen .

Kopenhagen , 13 . Juli . National Tidende meldet
ans Stockholm : Tie Zeitungen erörtern andauernd leb¬
haft die Neutralitälsverletzung durch die Russen bei der
Beschlagnahme der beiden deutschen Dampfer auf schwe¬
dischem Hoheitsgebiet . — Aftonbladet schreibt , dieses sei
die größte Neutralitälsverletzung , die bisher an Schweden
begangen worden sei . Tie Regierung müsse von Rußland
vorbehaltlose Entschuldigung und sofortige Freigabe des
schwedischen Lotsen fordern , der mit einem Teil der Be¬
satzung des einen Dampfers gefangen wurde .

Kopenhagen , 13 . Juli . Weder die Reederei noch
das Ministerium des Aenßern haben bisher nähere Mit¬
teilung erhalten , was die Engländer mit dem schwedischen
Amerikadampfer „ Stockholm " vorzunehmen gedenken,
nachdem er in Liverpool angekommen ist . Man erwar¬
tet , daß die 2000 Pfund Kupier , die der Dampfer mit-
lührte , beschlagnahmt werden . Es wird gemeldet , daß die
Durchsuchung in Kirkwall außerordentlich scharf ist . Allen
Reisenden wird der Past abverlangt .

Die russisch -japanische Politik .
Rotterdam , 13 . Juli . Das japanische Ministerium

des Auswärtigen hat über die neue russisch -japanische Ver¬
ständigung folgende Mitteilung veröffentlicht :

Das n . us Abkommen ist im Zusammenhang mit anderen in-
isinr .tionmeu Abkommen als eine Festigung der Verhältnisse in
Ostasicn gcdachi . Der Wortlaut ist kurz , allein der Zweck weit-
irngc-nL , Das Abkommen zeugt von dem festen Willen der
beiden Mächte , ein Verhältnis von gegenseitigem Vertrauen und
völliger Eirigkei . zu unterhalten , sowie den Willen .sich zueinem Zr.sa» mcngehni bei ihren Bestrebungen für die Ver -
ieidnm 'ig ihre - ordentlichen Rechte und Interessen in Ostasien
gi einigen Das Abkommen bedroht in keinerlei Hinsicht die
Stellung irgendeines anderen Volkes , das friedliche Ziele ver¬
folg: Es ls . in vollkommener Uebereinstiinmung mit dem bri -
:isch- japc.ii ! schen Bündnis ersonnen , zu dem es ein Gegenstückbildet .

Der neue PostLaris.
Das Gesetz vom 21 . Juni 1916 , betreffend eine mit der

Post - und .Teiegraphengcbüyren zu erhebende autzerordeullichiReichsabgabe tritt am I . August 1916 in Kraft . Nach den
Gesetz ist im inneren DeU '

f en Verkehr als Zuschlag zu gewis¬sen Gruppen von Post - , Telegraphen - und Fernsprechgebühreneine Neichsabgnbe zn zahlen . Der Zuschlag betrügt :
für Briefe im Drts - und Nackbarortsverkehr sowie für PostKarten gr/z- Pf . ,
für Fernvriefe 8 Pfg . ,
für Pakete bis 5 KZ in der 1 . Zone 5 Pf . , aus alle wei¬teren Entfernungen 10 Pfg . ,
für Pakete über 5 KZ in der 1 . Zone 10 Pfg . , auf alle wei¬

teren Entfernungen 20 Pf . ,
für Busse mit Wertangabe in der 1 . Zone 5 Pf ., auf alle

weiteren Entfernungen 10 Pf . ,
für Postauftragsbrlsfe 5 Pf ..
für Telegramme 2 Pf . von jedem Wort , mindestens 10 Pf -,
für Fenisprc .l liiischlüsfe, Nebenanschlüsse und Gespräche 10

v H . der jetzigen Gebühren .
Danach kostet vom 1 . August ab :

der Ortsvrlef ( bis 250 Z ) freigemacht 7H Pf . , ! NÄ
nicht sreigemacht 15 Pf . , ! los

der einfache Fernvrtes ( bis 20 Z ) sreigemacht 15 Pf . , 1
nicht freigemacht 25 Ps . ,

der doppelte Fernbrlcf ( über 20 bis 250 Zs sreigemacht 25 Pf -,
nicht freigemacht 35 Pf . ,

die Postkarte freigemacht ? i/z Pf . , :
( im Orts - und Nachbarortsverkehr 5Hz Pf .) i -HOsih ' '
nicht freigemacht 15 Pf . ,
( im Orts - und Nachbarortsverkehr 11 Pf .) , :das Paket dis 5 KZ in der 1 . Zone 30 Pf . , ! ! Hs ! ' '!
ans allen weiteren Entfernungen 60 Pf . ,innerhalb Württembergs 50 Pf . ,
(dazu tritt bei nicht freigemachten Paketen bis 5 k§ der
Poriozuschiag von 10 Pf .) ,das Paket über 5 KZ in der 1 . Zone 10 Pf . mehr als bisher ,auf alle weiteren Entfernungen 20 Pf . mehr als bisher ,der Brief mit Wertangabe in der 1 . Zone 25 Pf ..( im Orts - und Nnchbarortsverkehr 20 Pf .) ,aus allen weiteren Entfernungen 50 Pf . ,iniicrhaid Württembergs 40 Pf . ,außerdem die Bersicheruiigsgebühr wie bisher und bei nicht
freigemachten Wertbriefen der Portozuschlag von 10 Pf .,der Postanftragsvrief 35 Pf . ,

. . , das L " s - r mm im Stadtverkehr :bis 5 Wörter einschließlich 40 Pf . , über 5 ins 10 Wörter ein¬
schließlich für jedes Wort 2 Pf . mehr , also 42 , 44, 46 ,48 , 50 Pf . , über 10 Wörter für jedes Wort 5 Pf -,

das Telegramm im sonstigen Verkehr :bis 5 Wörter einschließlich 60 Pf . , über 5 bis 10 Wörter
einschließlich für jedes Wort 2 Pf . mehr , also 62 , 64,66 , 68 , 70 Pf . , über 10 Wörter für jedes Wort 7 Pf .,

Im Fernsprechverkehr beträgt :
die jährliche Pauschgedühr in den kleinsten Netzen 66N1 ,steigend bis 132 M . in Netzen mit mehr als 1000 An¬

schlüssen,
und 165 M . bei mehr als 5000 Ortsgesprächen im Jahr ,die Gebühr für Gespräche im Verkehr von Ort zu Ortim Verkehr innerhalb Württembergsim Vorortsverkchr von Teilnehinerstcllen aus 5V? Pß -m, Fernverkehr bis 15 km 11 Pf . , dis 50 22 Ps ., undbei mehr als 50 km 55 Pf . ,in , Verkehr mit dem Reiche und Bayernber einer Entfernung von nicht mehr als 25 Km22 Pf -
M j - 3 Minuten , steigend bis zu 2 M . 20 Pf . ber einer
Entfernung von mehr als 1000 km .

Druchpfennige , Vst sich bei nicht freigemachten und unzu -
rcichcn ., freigemachten Sendungen und bei der Gebühr für die
Vergleichung von Telegrammen ergeben , werden auf volle Pfen¬nige aufwärts abgerundet . Für einen nicht freigemachten Orts -

einer Behörde unter der Bezeichnung „Porto -
psllchtige Dienstsache ''

abgesandt wird find vom Empfänger also8 Pf . zu entrichten .



bleiben - je Gebühren für Drucksachen , Ge-
schastspaplcre , Wareüproben , vereinigte Drucksachen , Geschäfts -papiere und Warenproben , Postanweisungen u „ v Zeitungen , fer¬ner alle Gebühren im Postscheckverkehr , jedoch beträgt die Ge¬bühr für Briese der Kontoinhaber an die Pochscheckämter wiefür Ortsbriese künftig ? Ve Pf .

Für die Entrichtung der Neichsebgake sind , soweit die Be¬nutzung von Marken in Betracht kommt , Postmarken zu ver¬wenden . Zu diesem Zweck werden Ende Juli neue PostmarkenS" ^ P/e und 15 Pf . sowie gestempelten Postkarten zu^ und 7Ve Pf . , und Postkarten init Antwortkarte zu 7einhalb71/z Pf . , ausgegebcn . Die neue Marke zu 2Vs , die auchin Heftchen mit 30 Stück für 75 Pf . verkauft wird , soll Sie Mach -frankierung der im Verkehr befindlichen gestempelten Post¬karten zu 3 sind 5 Pf . , die auch über den 1 . Äugust hinaus gültigbleiben , erleichtern . Neue Postwertzeichen , deren Nennwert ausBruchpfcmiige lautet , werden in der Regel nur in durch zweiteilbaren Mengen , sei es desselben Nennwerts oder verschiede¬ner Nennwert --, ausnahmsweise auf ausdrückliches Verlangen je¬doch auch einzeln unter Abrundung des Nennwerts auf vollePfennige aufwärts abgegeben werden . Die jetzigen Postwertzci -chengeber für 5 Ps . -Marken und die Postkarlengeber ollen soeingerichtet werden , datz sie gegen Einwurf eines Zehupfcn -s' yqstucks eine Marke zu 7Vs und eine Marke zu 2 -/2 Pf . odereine Postkarte zu 71/2 und eine Marke zu 2 >/° Pf . verabfolgenFreimaikenrollen mit den neuen Marken zu 7pg und 15 Pf .für Portoko 11troIUa . jp !: usw .. werden angefertigt werden , sobalddie Pvstnnstnlten mit den neuen Postwertzeichen , von denen inwenig Wochen als erster Bedarf mehr als 800 Millionen Stückherzustellen sind , versorgt sind .

Landtag .
( - ) Stuttgart , 13 . Juli .

Präs . v . Kraut eröffnet «: die Sitzung , auf deren Tages¬ordnung das Gesetz über das G e m e i n d c b ü r g e r r e ch t der
-Kriegsteilnehmer steht . Bcrichterst . Andre (Z ) erinnerte
em die Erwerbung des Bürgerrechts und an die Ausübung dc^'
Gcmnndcwahlrcchts . Das dürfe bei Kriegsteilnehmern , die beiober nach Beginn der Kriegsteilnahmc Steuern zu entrichten hat¬ten , nicht dadurch veciutmmch .t werden , datz sie bis zum Ablaufdes auf ihre Entlassung aus dem Dienst folgenden Rechnungs¬
jahres jene Steuern nicht entrichten oder infolge ihrer Kriegs -
teilnahme nicht mehr dazu veranlagt find . Abg . Mattu -
tat (S ) erklärte sich namens feiner Freunde mit dem Ent¬
wurf samt den Abände ungsanträgen einverstanden . Der Ten¬
denz des im Ausschuß abgelehnten Wcstmcyer '

schen Antragsüber das Frauenivahlrechi stimmten seine Freunde zu . Auchder Abg . Hoschka (Soz . Bgg .) meinte , datz die Forderungdes Frauenwahlrechts heute gerechter sei als je ; er bedauere , daßdie Regierung dir Gene brte . i .hte .eit 1913 , angeblich wegen Pa -
picrmangcls , nicht mehr herausgcbe . C <-- sei besser , den Pa -
piervcrbrauch für die Kriegsberichte mehr ' ckzuschränken ! ( Abg .Gröber : Das ist eine Beleidigung des De ' i « 1 Volkes !) Präs ,v . Kraut forderte den Redner auf , derartige Bemerkungen
zu unterlassen . Hoschka bemerk !«: darauf , datz Millionen von
Menschen derartige Gedanken Hütten . Wenn Prinzchen mit 10
Jahren zu Leutnants befördert würden , dann sei cs unge¬hörig , wenn Tausende ihr Wahlrecht nicht ausüben dürfen .Der Präsiden ! inachte den Redner nochmals auf das Ungehörige
seiner ii ur' füh . unge » «usmeeksam . Hoschka : Wenn nicht alle
Anzeichen »rügen , so werde man nach dem Kriege einen rechtrevolutionären Wind bekommen . ( Zuruf : Wind machen tzön« ».

Siel ) Die Regierung ser deshalb so stark , weit die Volks -
'

Vertreter sich zu schwach fühlen , weil sie sich quälen lassen ivre
Tiere , die sich nicht wehren können . Präsident v . Kraut :
Das dürste ein ungeeigneter Vergleich mit den Herrn der Kam¬

mer serw Heiterkeit !) Abg . Dr . Keck (N ) drückte die Zu¬
stimmung seiner Partei zu dem Entwurf mit den Anträgen aus .
B . züglich des Frauenstimmrechts könne er einen berechtigten
Kein

'
der in den sozialdemokratischen Anträgen stecke , nicht ab¬

erkennen Aehnlich sprach sich Abg . Staudenmeyer (V )
aus . Abg Stiefel (B . B . ) bekannte sich jedoch zugleich
im Namen seiner Partei als Gegner des Frauenrechts .

Na längeren Beratungen wurde nach Ablehnung der An¬
träge der soz Vgg - der Gesctzmtwurf mit den Kommissionsan -
trägcn einmütig angeonmmen . Der Gesetzentwurf betr . die Wahl -
zeit der Ortsvorsteher während des Krieges , die falls sie an
einem früheren Zeitpunkt zu Ende gehen würde , dis zum Ab¬
lauf von sechs Monaten ( nach dem Kommisstonsbeschluh ein
Jahr ) nach der Zurücksührung des Heeres auf den Friedensfutz
verlängert werden soll , wurde gegen die Stimmen der soz .
Vgg - angenommen . Schluß s/c8 Uhr . Morgen 9 Uhr Etats -
berMung . j . i . ! . - :

Württemberg .
(-) Stuttgart , 13 . Juli . (K 0 in misst onsb e-

richt . ) Ter Finanzausschuß beschloß bei Beratung des
Etats zum Departement des Innern die Frage der
kriegswirtschaftlichen Fürsorge und der Volksernührung
von der Beratung vorerst auszuscheiden . Auf Anfra¬
gen über die Genehmigung von Versammlungen durch
die Oberämter , sowie über den Stand der Landes -
masserversorgung wurde vom Regierungsvertreter mit¬
geteilt , das; nicht in jedem Fall vom Oberamt die
Genehmigung des Generalkommandos einzuholen und
daß der Zeitpunkt der Eröffnung der Landeswasserver -
sorgung noch nicht bestimmt sei . Beim Landjägerkorps
wurde gewünscht , daß die zur Zeit erledigte Bezirks¬
kommandeursstelle in diesem Jahr nicht definitiv be¬
setzt werde , ferner wurde gewünscht , dasß im Hinblick
auf die stärkere Inanspruchnahme der Irrenanstalten
als Kricgsfolge Sorge getragen werde , daß in aus¬
reichendem Maße dem gesteigerten Bedürfnis Rechnung
getragen , werde . Beim Veterinärwesen wurde geklagt ,
daß

'
die tierärztliche Versorgung in manchem Oberamt

schwer im Kriege notleide und dasß auf eine Zurück¬
berufung oder Beurlaubung von zum Militärdienst ein -
berufeuen Veterinärärzten , zumal aus Garnisonen , in
denen mehrere solche sich befinden , bei der Militärver¬
waltung hinaewirkt werde . Auch über erschwerte Beschaf¬
fung von Ferkeln aus Norddeutschland wurde geklagt
und ungefragt , ob die Quarantäne nicht gekürzt werden
könne , was vom Regierungsvertreter im Hinblick , auf
die Seuchengefahr verneint wurde .

ep . Stuttgart , 12 . Juli . (W oh nun gs Nach¬
weis für Frauen und Mädchen im Haupt¬
bahn h 0 f. ) „ Ter Verein der Freundinnen junger Mäd¬
chen " beabsichtigt , vom 1 . Oktober ab eine Geschäfts¬
stelle für Wohu

'
nilgsnachweis , verbunden mit der Bahn -

hofsmission , in deren Lokal , Hanptbahnhvs Mittelgaug ,
- kenntlich durch ihre Plakate - , zu errichten . Mit die¬
ser Arbeit , die in andern Großstädten mit Erfolg be¬
trieben wird , hofft der Verein der zu , i . heuden weiblichen
Jugend gute , einwandfreie Wohngrlegenheit mit oder
ihm Pension Nachweisen zu können . Tie Neueinrich¬
tung soll jedoch allen im Berufe stehenden Frauen
und Mädchen zugute kommen . Weitere An -: k mft für
Vermieter und Mieterinnen wird gerne schon jetzt von
)er Valmhossmissionarin erteilt .

ep . Stuttgart , 12 . Juli . ( Zur Frage der Polizei¬stunde .) Zur Frage der Polizeistunde hat die Bezirksjynote
Ludwigsburg folgende Entschließung gefaßt : Die Synode be¬
trachtet eine zweckmäßig geordnete und streng durchgesllhrte Po¬lizeistunde als eine wichtige Maßregel zur Verhütung der Un -
mäßigkeit und iiusiitlichkeit und zur Hebung des sittlich - reli¬
giösen Lebens in unserem Volk ; sie ist der Ansicht , daß -die
durch das Stellv . Generalkommando des 13 . Armeekorps nachAusbruch des Krieges verfügte Ordnung der Polizeistunde sichweit Wirkung : unter gezeigt hat , ^.is die vor dem Krieg durchdie Verfügung vom 2 . Dezember 1871 geregelte Durchführung
derselben . Sie richtet deshalb an das Ministerium des In¬nern die Bitte , die Verfügung vom 2 . Dezember 1871 einer
Umarbeitung in der Richtung einer Potizeislunde , deren Auf¬
hebung und dauernde Verlängerung unmöglich gemacht , deren
Verlängerung im einzelnen Fall aber erschwert , und die miteiner Bestimmung über den Frühbcginn des Branntweinaus¬
schanks versehen werben sollte , unterziehen , und diese Um.
arbeitung so zeitig vornehmen zu wollen , datz sie beim Fri '

e -
tensschluß in Kraft treten könnte .

(-) Stuttgart , 13 . Juli . (Verhängnisvolle
Folgen . ) Ein 12 Jahre alter Knabe spielte auf ei¬
nem Lagerplatz in der Torstraße mit eitler Patronenhülse ,die sich plötzlich entlud und dem Knaben Daumen und
Zeigefinger der linken Hand abriß . Der Verletzte wurde
nach der Olgaheilanstalt verbracht .

(-) Göppingen , 13 . Juli . (Industrielle Neu -
gründiing . ) In das Handelsregister ist folgende
Ncugründuug eingetragen worden : Erste Süddeutsch «
Propetlcrwcrke , G . m . b . H . Gegenstand des Unterneh¬
mens ist die Herstellung von Propellern und verleim¬
ten Gewehrschäften , der Vertrieb derselben , sowie die
Herstellung und der Vertrieb ähnlicher Holzwaren . Das
Stammkapital beträgt 45 000 Mark . Eeschästffühter sind
Alfred Wölz , Kaufmann in Göppingen , Karl Weber ,
Kaufmann in Göppingen und Karl Höhle , Werkmeister
in Frankfurt a . M . Das neue Unternehmen , das vor
allem die Herstellung von Flugmaschinenpropellern und
Gewehrschäften betreiben will , steht in enger Verbindung
mit dein hiesigen Tampfsägcwerr I . Weber .

(-) Bon dsr Enz , 13 . Juli . ( Eine Räuber¬
bande . ) Tie 16 — 20 jährigen Burschen „ Arbeiter " Ro¬
bert Baier , Otto Hemminger und Emil Roser von Jsprin -
zen bei Pforzheim bildeten eine Räuberbande . Sie ver¬
übten eiste Reihe Einbrüche in Automatenwirtschaften in
Pforzheim und dortige Verkaufshäuschen . Schließlich
kam man ihnen auf die Spur und verhaftete sie in
Karls : ' ' id Heidelberg . In ihren Wohnungen fand
man anp » . Mk . Bargeld noch eine Anzahl gestohlc -
aer Gegenstände .

Kokales .
De» Tod fürs Unterland .

Den Heldentod fürs Vaterland erlitt : An g.
Bott , Gipser , Sohn des August Bott , Fabrik -

^ arbeitet,' von hier .
Ehre seinem Andenken .

Calmbach , 13 . Juli . Auf letzten Dienstag hatte Herr
Bezirksschiilinspektor Baumann die Lehrer des Bezirks
zu einer freien Konferenz eingeladen . Fast sämtliche
Lehrer folgten der Einladung und versammelten sich im
Zeichensaale des Schulhauses um die dringendsten Schulauge¬
legenheiten zu besprechen.

Einleitend gedachte der Vorsitzende in warmen patrio¬
tischen Worten der großen Weltereignissc im vergangenen
Jfchr und sprach unserer tapferen , unvergleichlichen Wehr
zu Wasser , zu Lande und in der Luft und ihren Führern
marinen Dank aus . Hiebei erwähnte er auch, daß bis jetzt
von den «unberufenen württem . Lehrern 15 »

" fürs Vater¬
land gestorben sind, ein Prozentsatz der nur von den evan -
gelischan Geistlichen mit 17 °

» Gefallenen übertroffen wird .
Aus dem Jahresbericht ist folgendes zu entnehmen : die

Schulhausbauten mußten bei Ausbruch des Krieges einge¬
stellt werden . Von den Lehrern des ganzen Bezirks wurden
54 zu dm Fahnen gerufen ; 18 wurdest z . Z . wiederholt
verwundet , 6 sind gefalle », 2 gefangen . An Auszeichnungen
erhielten 12 Lehrer das Eiserne Kreuz 2 . Klasse, einer das
1 . Klasse, nebst einem andern hohen Orden , 6 wurden
Offizier .

Trotz der großen Lücke im Lehrerstande konnte der Schnl -
betrieb , wenn auch mit Mühe , aufrecht erhalten werden . Es
wurden 8177 Kinder (4019 Knaben , 4158 Mädchen ) unter¬
richtet und es kamen ans eine Lehrkraft durchschnittlich 91
Schüler . Ein Lehrer hatte 192 Kinder zu unterrichten . An
9 Orten war eine Zeitlang Wanderbetrieb einigcrichtet , jetzt
noch an 6 Orten . Der Stand der Schüler ist nach Zucht
und Kenntnisscn ein guter . Eine b sondere Verwilderung der
Jugend konnte nirgends festgestellt werden . Was die Tätig¬
keit der Schüler für Kriegsbedürffiiffe anbetrifft , so hat zwar
die Herstellung von Wollsachen nachgelassen , doch beteiligten
sich die Schüler fleißig an der Kriegsanleihe , sowie an aller¬
lei Sammlungen für das Rote Kreuz . Es wurden neben
den bekannten einheimischen Teearteil solche aus Aepfel -
schalen und Kernen , aus Kirschstielen , aus Johanniskraut
usw . empfohlen . Ferner wurde die Sammlung von Pilzen ,
Arzneipflanzen usw . wiederholt angeraten .

Zweiter Punkt der Tagesordnung war ein Vortrag des
des Vorsitzenden über das Thema : „Was kann der Schüler
tun , um tm Lande eine siegesfrohc St mmung zu erhalten ? "

Konxert -Orogramm
ckes

König ! Kur -OrekesieiV .
Leitung : st . ? rem , Kgl . iVUisikclirekto«,

-- -et»--— ,
8smsta § , clen 15. Mi ,
vormittags 8—9 Ulir

Oioral : lüebster 3esu wir sinct liier .
Ouvertüre „ lVtarta" Klollnv
Eiet » unck I.eiä , Walxer bei ras
äolveigs Kiect Lrieft
Larinen 5uike I Oixel
HIpengtülni , lAa ^urka KalnOactr

nactnn . 3 '/» —4 '
/ü Osir

lAalrosen -lViarscti Oton
Ouverlure „Trieocti unlt Lacottel " Zappe

I 3 . lViposotis , Walter Lxibultrs
4. Das Lrab auk äer blaiäe , Kielt Heiser
5 . kantasie „Oie iveike Krau " Ooilctieu
6 . Ktamina , Lalopp Klerrrnann

naccktin. 5—6 Otir
1 . Carina , ist . lVlarseli Kaebel
2 . Ouvertüre „2ar unä Ännnermann " Oortxing3 . Wiener stimmen , Zairer 8tr »uk
4 . Orig . Ktiapsoctie Kr . 6 Kisxt
5 . Tonbilcter aus „ Ktieingoict " Wagner

aberxts 8ff ° Utir Kursaal

Wekcrn n i rn cl chung .
Die Impfnng der Schweine gegen Rotlauf

findet morgen Samstag , vorm . 8 —1V Uhr , im
Schlachtfians statt. Gemäß Anordnung des Hm . Ober¬
amtstierarzt von Calw sind die Schweine von den Besitzern
auf obige Zeit in das Schlachthaus zu bringen .

Wildbad , den 14 Juli 1916 .
Stadlschultheißenamt : Bätzne r .

Amtl . IrerndsnNsi
Verzeichnis der am 10 . Juli angemeldeten Fremden .

Im den (Hafthpfen :
Kgl . Sadhotel .

Atzendorfer , Hr . Leutnant mit Frau Gem . München
Bertelsmann , Frau Sophie Bremen
Rogalle von Bieberstein , Hr . Paul , Major Sprottau
Lohl , Hr . Dr . Stabsarzt
Bücher , Hr . Major init Frau Gem . und T . Straßburg
Bucker , Hr . Fähnrich Leipzig
Dahlheim , Hr . Knegsgerichtsrat mit Frau Gem . Berlin
von Eltz-Eltz, Frau Baronin mit Bed . Münster i . W .
Grunzweig , Hr . Fr . Dr . H . Ludwigshafen
Glmderinann , Frau Lisch Berlin
Müller -Simonis , Hr . Dr . Paul , Prälat , Domkapitular

Straßburg
Museale , Hr . Fritz , Leutnant d . R . Dirschau
Niemann , Frau Cläre , Oberleutnants -G . mit T . Ruth Berlin
Peisker , Hr . Postbaurat mit Frau Gem . und T . Karlsruhe
Prusten , Hr . Dr . med . Otto , Stabsarzt Oranienburg
Richter , Hr . Hubert , Leutnant d . R . Sondershausen
Schild , Hr . Carl Max , Direktor Charlottenburg

Stuttgart

Straß mg
Berlin

Karlsruhe
Berlin

Charlottenburg

Düren
Frankfurt

Hamm i . W .
Thorn

Aschaffenburg
Gera R .

Cannstatt

Wendel , Fr . Helene , Hptms . - G .
Uenston Ketvedere .

Jäger , Hr . Arnold , Ev . Pfarrer
Opitz, Hr . Dr . Hans , Professor

Fremdenheim Kergfriedev .
von Bonin , Frau , geb . von Bülow
von Pascher , Hr . Generalleutnant
Lind , Frau Elisabeth , Hptms . -G . mit T .

Hotel Coveordto .
Beck, Hr . Direktor
Hahn , Frau Ferd . und Frl . T .
Harlinghausen , Hr . Direktor
Kling , Hr . Johannes mit Frau Gem .
Mayer , Hr . Ludwig mit Frau Gem .
Sklow , Hr . Hermann , mit Frau Gem .
Reinhardt , Hr . Karl , Kfm .

Deutscher Hof .
Daring , Hr . Adalbert , Stadtverordneter mit Frau Gem .

Berlin
Eitet , Hr . Gg . Privatier mit Frau Gem . Karlsruhe
Gantier , Hr . Eugen , Hptm . und Dr . phil . mit Frau Gem .

Frankfurt a . M .
Hauer , Frl . Marg .
von Keil , Hr . A . , Geh . Oberregierungsrat mit Frau Gem .

Berlin
Körte , Hr . Karl , Kfm . München - Gladbach
Otto , Hr . Alex, Spielleuter des Den schen Schauspielhauses

Hamburg
Weigl , Hr . Geh . Justizrat , Rechtsanwalt Augsburg
Rosenbanm , Hr . Privatier Berlin
Sturm , Hr . Joh . , Kffn. Gmünd

Hotel gold . Köwe.
Ball , Hr . Leonhard , Fabrikant init Fam . und Bed . Berlin
Schmoller , Frl . G . Hamburg
Wolfs, Hr . Dr . Paul , prakt . Arzt mit Frau Gem . Rathenow
Hamburger , Hr . Fritz , Musketier Oberhofen

Hotel gold . Ochleu.
Lydtin , Hr . Apotheker , mit Frau Gem . Karlsruhe
Mattcsius , Hr . Berlin
Just , Hr . Leutnant d . R . Straßburg
Hahn , Frl . Heilbronn
Schlaich , Hr . Eugen , Holzhnndlcr mit Frau Gem . „

Hotel gold . Uoß .
Blasius , Hr . D . Landwirtschafts - Inspektor

Vendenheim b . Straßburg
Vurkhardt , Hr . Al .
Krebs , Hr . A . , Gastwirt
Schäfer , Hr . Herrn ., Weinhändler
Esche , Hr . Richard
Esche , Fr . Lydia
Hellinayer , Hr . Franz
Heußler , Fr .

'Else
Loch, Hr . Albert Fabrikant
Nach, Hr . Adolf, Kfm .
Roth , Frl . Jula
Roih , Frl . Elisabeth
Roth , Frl . Paula

Hotelgold . Stern .
Buckow, Hr . Rudolph , Privatier
Franz , Hr . Dr . Friedr ., Professor mit S . Joachim Berlin

Pension Uillo Honfelmonn . Georg Rath .
Günther , Hr . Rudolph , Rentner Glauchau i . S .
Rni osust , Frl . Hedwig Plauen

Cannstatt
Schirmeck

Worms
Cannstatt

Metzingen
Eharkottenburg
Speyer a . Rh .

Nürtingen
Basel

Karlsruhe

Pritzwalk



Rauchfuß, Frl . Fridas . „
Schindler , Frau Gertrud , Rentiere Berlin
Pidonka, Frl . Hanna Stuttgart
Wolve, Hr . Student Heidelberg
_ Gasth. Hirsch.

Biedermann , Hr . Joh ., Polizeiwachtmeister Caliv
Harnisch, Hr . Ottmar Erfurt
Stegmaier, Hr . Hans Ludwigsburg

Gasch. MM Iiigerstnble .
Viefer . Frau Stabsarzt Hausach
Schaal , Hr . Eberhard und Herbert
Peters , Hr . Hans , Dipl.-Jng . Straßburg

Fremdenheim Villa Inngborn .
von Kestenach, Hr . Heidelberg

Hotet Klmnpp .
Beck, Hr . Dr . Max, Zahnarzt Wiesbaden
Feldhuhn , Frau Amalie Würzburg
Hirsch, Hr . Albert mit Frau klein , und S . Berlin
Jacob, Hr . Gustav Frankfurt
Meyer, Hr . Dr . Emil, Fabrikant Hannover
Prütz , Hr . Wilhelm Berlin - Schöneberg
Reichmann, Frau Selina mit Frl . T . Margot Reuthen
Schendel, Hr . I . mit Fam . Berlin
Steinhardt, Hr . Friedr . mit Fmu Gem . und 2 K . Frankfurt

^ ' Bremen

Leipzig
Neukölln

Halle a . d . Saale
Darmstadt
Allenstein
Tübingen

Freudenstadt
Münchingen

Berlin
Darmstadt

Straßburg

Wiesbaden

Bruchsal
Würzburg

Leipzig

Frankfurt
Karlsruhe

Bonn
Pforzheim
Straßburg

Stotzky , Frau Helene
Stotzky , Frau Anny
Deutsch , Hr . S „ Privatier
Deutsch , Frau R.
Traub, Frl . Mathilde'
Wichert , Hr . A . Hptm.
Hentschel, Hr . Generalmajor-
Frank, Hr . Otto
Bachmann, Hr . Georg

Klnmpp 's Gnellenhof .
Falkenstein , Frl.
von Gulat-Wellenburg, Frau
Krupp, Frl .
Kuppenheim, Frl.
Lienhardt, Frau Margot
Muscate , Frau Kommerzienrat mit Begl . Frau Mentzell

Dirschau
Ochs, Hr . Siegfried , Professor mit Frau Gem. und 2 K.

Berlin
Roth , Frau Klara mit Bed . Charlottenburg
Schwarzschild , Frau Max, Privatiers mit Enkelinnen Frl.

Maria und Irmgard Kaufmann Frankfurt
Strauß , Hr . Jos . München-Gladbach
Teppich , Hr . Richard , Grenadier mit Frau Gem. Berlin
von Ukro, Hr . Baron Cassel
Weber, Frl . Melanie Calw
Weill, Hr . Dr . E . , mit Frau Gem. und S . Frankfurt
Hauschi d . Fr . Ilse Hohenfichte
Marcus, Hr . Max, Kfm . Charlottenburg
Rosenberg, Fr . Cäcilie Stuttgart
Wolffohn, Hr . Moritz , Kfm . Wiesbaden

Hotel Kühler Krnnnen .
Hildebrand, Hr . I . Mannheim

Müller , Frl . Helene Nonnenhorn
Gasth . alten Linde .

Hannappel , Hr . Adolf , Hofmusiker Mannheim
Schreyjach , Frl . Frida Stuttgart
Hablizel , Frl . Lina „
Hablizel, Frl . Maria „

Hotel Molsch .
Föhring , Hr . Richard
Kuhlmann, Frau mit 2 Frl . Töchtern
Oehler, Frl . M.
Rumpf, Hr . Rechnungsrat
Weil, Hr . Adrian
Euler, Hr . Georg, Kfm . mit Frau Gem.
Stumpf, Hr . Seb . , Privatier
Scheupfer, Hr . Ehr .

Pension Uilla Mathilde .
Hoffmann, Hr . Dr.
Krüger, Hr . Rechnungsrat mit Frau Gem.

Hotel Palme, »garten .
Dern, Frl . Marie Luise
Dem, Hr . P ., Kfm . „

Panorama Hotel .
Dahms , Frl . Martha mit Schwester Frl . Else Spandau
Dorn, Frl . Amalie Stuttgart
Sklarck , Frau Elsbeth Hannover

Hotel Pfeiffer z . gold . Lamm.
Lewinsohn, Hr . Dl . I . Charlottenburg
Stroppel, Hr . H . Konstanz

Hotel Post .
Einstein, Frau Anna, Witwe mit Frl . T . und Hr. S .

Stuttgart
Grünstem, Hr . Jos ., Direktor „
Trautwein, Frau Kfm . mit Hr . S . Karlsruhe

SchmarMald -Hotel .
Eich, Frau Marie Pforzheim
Mayß, Frau Louise , Stadtschultheißen- Wte. Stuttgart

Sommerberg - Hotel .
Fausk, Hr . F . Kfm . mit Frau Gem. Charlottenburg
Pflaum , Hr . A . Kfm . mit Frau Gem. Berlin
Krauß , Frl . I . Kirchheim

Gasth. znm Mindhof .
Urban, Fr . Hermine Posen

Gasth . M,n Uentilhorn .
^

Bley, Hr . Alfred , Ingenieur Heidenheim

In den Priva Wohnungen :
Cafe Bechtle .

Flatter, Frau Privatiere ' Mannheim
Köhler, Frau Käthe „

Carl Eisele, Gemeinderat .
Rost , Frl . Agnes, Lehrerin Gotha

Carl Eitel, Straubenberg 47 .
Hafner, Fr . Emma Bietigheim

Villa Erika.
Dernburg , Hr . I . , Kfm . Darmstadt

Villa Franziska . E . Maisch .
Cohn , Hr . I . , Kfm . Würzburg

Stuttgart

Charlottenburg

Cottbus

O Cafe Funk.
Lebreckt, Hr . Hermann , Weinhändler Bingen a . M

Fremdenheim -Großmann .
' ^

Stöcker , Frau Emma
M . Herrmann Witwe, Kochstr. 193 .

'
Fiskus , Frau mit Frl . T . Stuttgart

Friedrich Hcrrmann , Schaffner.
Hebeiß , Hr . Heinrich , Landwirt ReichertshausenVilla Hohenzollern.
Wehlan, Hr . Theodor, Lehrer Cottbu«

Karl Holz, Gärtner.
Schell, Hr. NeckarsulmVilla Johanna .

"
Schwarz, Hr . Berthold, Kfm . mit Frau Gem . und S . Berlin

Haus Josenhans.
Braun, Hr . Sigismund , Hptm. Wülzburg
Clausen, Hr . Dr . Friedrich , Professor mit Schwester

Berlin-Stealik
Völter, Hr . Wilhelm, Oberstaatsanwalt ^

Villa Krauß .
Eckert, Hr . C . , Architekt mit Frau Gem.

Haus Kuch.
Blau, Fr . Elisabeth
Hoffmann. Frl . Luise, Lehrerin

Villa Linder.
Posner , Hr . Dr . Salomon , Rabbiner

Marie Mayer , Wte . , König-Karlstr . 89 .Cailland, Frl . Berta Stuttacirt
Villa Pauline.

Selbst, Hr . mit Frau Gem. Oppenheim a . Rh.Karl Pfeiffer, König-Karlstr . 7l .Saam, Hr . Wilhelm, Rentner mit Frl . Marta Pohl
Wiesbaden

Haus Rheingold.
Bermann, Hr . Siegbert, Kfm . Charlottenbura
Bermann, Fr . Jda
Hurwitz , Fr . Hanna , Lehrerin
Dreyfuß, Hr . Kfm.

Villa Nosenstein.
Geering, Frl . Dr . phil . Agnes, Oberlehrerin
Praitmus, Frl . Helene, Oberlehrerin

Witwe Schill, König- Karlstr . >0.
Hartmann, Frau Charlotte
Rentschler , Hr . Wilhelm, Oekonom
Hartmann , Hr . Oberleutnant

Villa Schönblick.
Leimgardt, Hr . F , Unterarzt Remagen a . Rh .

Frau Schwizgübele . V -lla Sofie .
Lauenrot, Hr . Hermann, Kgl . Rendant und Rechnungsrat ^

Hermsdorf b . Berlin
Robert Treiber , Kfm .

Trick, Hr . Wilhelm, Gastwirt Aistaig
Witwe Treiber , Schuhgeschäft .

Kugler, Frau Barbara Unteriflingen
Zahl der Fremden 5469 .

Druck u . Verlag der,B . Hofmann' schen Buchdruckerei in
Wilbd .id Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

Frankfurt

Frankfurt

Stuttgart
Jgelsloch
Stuttgart

WekannLnrnchrrng .
Die Abgabe der Mehl - und Brotkarten für die

Zeit vom 16 .- 31 . Juli ds . Js . findet am
Samstag , den 18 . Juli d. Js .

auf dem Rathaus (Sitzungssaal) statt und zwar
für den Stadtteil H rechts der Enz ,

von vormittags 8 — 12 Uhr,
für den Stadtteil 8 links der En ?

nachm . 3— 7 Uhr.
Die Wururnern der Iffcifchkcrrten sind anzu¬

geben .
An Kinder unter 14 Jahren werden keine Karten ver¬

abfolgt.
Wildbad, den 13 . Juli 1916 .

Stadtschulthcißenamt : Bätz ne r.

rLMLVL « L As .
! ! Hleu eingetroffen ! !

Urima
60 IMV IE I

Ahne Marken erhäMich .
GtflSgtl- «. AmcheiizSKeEtteiil MW.

Am Samstag , den 13 . Inli , abends 8 Uhr, findet
im Kasth . „zur Linde " eine

Versammlung
statt, wozu die Mitglieder eingeladen werden.

Tagesordnung :
Futtermittelbezug und Lokalausstellung für 1916 .

Zahlreiches Erscheinen notwendig
der Worsiand .

M . Bestellungen auf Aörnerfutter für Kücüen -
und Kroßgeflugel werden noch bis Samstag abend an¬
genommen, spätere Meldungen werden nicht mehr berücksichtigt.

Fsrü§s Ksrren- ». Kiaöen-
Ksicker

Foeener- «uck DsFsnmä
'ntÄ

werde« sofort gesucht .
Papierfabrik Wildbad

l. Acheakr.
Keule abend

HVIenötut.
Operette in 3 Bildern

von Leo Stein .
im Ausschank
Mehr , zum grün. Hof .

Li« tüchtiger FttHlktteHt
viril sofort gMl ZmkArsomi .

Godes - Anzeige.
Wildbad, 13 . Juli 1916 .

Tieferschüttert teilen wir Verwandten , Freun-
d n und Bekannten die traurige Nachricht mit,
daß unser lieber Sohn und Bruder , Schwager
und Onkel

!E ) Wer,
Inhaber der silbernen Uerdienstmedrulle
anr 1 . Juli 1916 verwundet wurde und tags
darauf im Reservelazarette Fremingcourt den
Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Eltern:

Angnst Holt und Fron .
' Die Geschwister :

Wilhelm Sott , im Felde .
Karl Sott , im Felde .
Fritz Sott .

Wildbad, den 14 . Juli 1916 .

Dcmksngung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheide meiner treuen , unvergeßlichen
Gattin und Mutter

Warm Bausert K Merk
besonders für die trostreichen Worte des Herrn
Stadtpfarrer und den Herren Trägern sagen
wir unfern innigsten Dank.

Wilhelm Sausert sie».
mit seinen Kindern .
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